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Religiöses Leben wird VO  n} den großen Seelentührern NSECeTST

Kirche nicht bestätigt. Bleienstein
Bremond, Henri: Falsche und echte My-stık. (Jeanne des Anges und Marie de Hengstenberg, Hans-Eduard: Der e 1b und

l’incarnation.) Regensburg 19959, Frı
üich Pustet, 248 Lw. DM 11,—.

d1€e etzten Dinge. (302 S Regensburg
1959, Friedrich Pustel. Ln 11,—.

Das eigentliche Darstellungszie] dieser Über- Das Buch ist  S 1N€ erweıterte und umgearbel-
setzung un Auswahl Bremonds „Histoire tete Neuauflage des 19338 unter dem Titel
litteraire du sentiment religieux France*®‘ 39 un Vollendung“‘ erschienenen Werks.,

und ist das innere Leben der Marie Die Seligkeit 1m Himmel triffit nıcht Nnu  I
Martin (1599—1672), der Späteren Ursuline die Seele des Menschen. uch SE1IN ‚eib wird
Maria von der Menschwerdung, und des Mau- verklärt werden. Daraus entsteht die Krage,riners Claudius Martin, des kongenialen Soh- ob die Materie überhaupt einem andern
NeSs dieser heiligmälßigen Witwe. Um deren Zustand ex1istlieren könne, als den WIT h  1er
echte Mystik das gebührende Licht kennen. elches sınd die natürlichen Vor-
rücken, wird S16  wn der talschen Mystik einer bedingungen für eine Verklärung des Lei-
anderen Ursuline kontrastartig gegenüber- bes? |)iese Frage ist das Hauptthema des
gestellt. Es ist Johanna VO! den Kngeln, de- vorliegenden Buches. Der unterscheidet

schen Zustände ersten ‚.1 NSerEeEs Bu-
hysterische Kinbildungen un! eibseeli-

Leiblichkeit. Jetzt ıst die Materie Zu-
zwischen Materlalität, Körperlichkeit

ches entlarvt und VO:  o den wahren Phaeno- stand der Körperlichkeit. Aber lebendigen
der christlichen Mystik geschieden Leib - ist S1€, wenn auch nicht vollkommen,

werden. Das gilt sonders für die Pseudo- den Zustand der Leiblichkeit übergegan-Besessenheit Johannas, der nach Bremond SCn Das zeigt, da{is der Zustand der Körper- W3

(und vielen anderen) uch Surin, ihr lichkeit für die Materie nıcht wesentlich ist,
geistlicher Berater, Opfer gefallen ist. sondern aus bestimmten Bedingungen hervor-

Diesen krankhaften rel}; 10sen Krisen- geht. Jedenfalls ist sicher, da{is der Stoff
erscheinungen trıtt allen Tolgenden Ab- fähig ist, ın höhere Seinsweisen aufgenom-schnitten die gesunde un reiIne Krömmig- InNen werden. ol verleiblicht wäre die
keit Marias V'O! der Menschwerdung enNnt- Materie, WENN der Le vollkommenen
SCDEN, WIE S1E uns Dom Claude Martin Ausdruck des Geistes würde. So ergibt sıch
nacC| der Selbstbiographie un den myst1- die Möglichkeit einer natürlichen Verklä-
schen Aufzeichnungen SeINeET Mutter über- runs, die allerdings n1ı€e Wirklichkeit OL-
hefert un! als erster beschrieben hat. Dar- den ıst, einer Verklärung der Linie der

erg1ibt sich W16 stark seine eıgene uUr- atura PUTrdA, der menschliche e1b voll-
sprüngliche Mystik der Vermählung miıt der ständig der Herrschaft der Seele unterstände
göttlichen Weisheit un: deren trinitarische un Sanz Leib wäre. Als Moment geht
Verbundenheit von den Erfahrungen sSe1ner diese Verklärung die übernatürliche eın
Multter her gedeutet WITL:! und Z dalß Marla und wird VO ihr überhöht. Gleichzeitig wird
VO| der Menschwerdung eiıne Mystikerin der sichtbar, da{ß uch ın der natürlichen Ord-
'Tat ıst; die INa  — nicht miıt Unrecht die The- Nung der Tod nicht einfach notwendig WäT,
resia Tage und die T’heresia der sondern TSLE als Holge der Sünde. Sehr be-
Neuen Welt (Kanada) genannt un mıt der tont wird die Sonderstellung des menschli-
contemplatio actiıone des heiligen Lgnatius ‚.hen Leibes, se1Ne€e Teilhabe der Geistig-
Hochs
VO|  —_ ola Verbindung gebracht hat 1ne

aber nicht einfach zerstort wurde und
keit, die durch die Sünde geschwächt,

atzung, die der vorliegenden ber-
etzung ınen großen aktuellen Wert VeT- ın der Verklärun ihre Vollendung finden
keiht. Zur Kinführung hat der Herausgeber wIrd. uch die leiblichen Betätigungen '
e1n  4 Vorwort geschrieben, das SELINET halten damıt einen gelstigen Sinn, der bis

den vielen Schachtelsätzen la Lreten- die Verklärung hineinreicht, w1€ d  1e8
den Gelehrsamkeit schwer ZU lesen ıst, aber dem Be1ispiel VO| KEssen und Trinken über-

raschend schön erklärt wIıird. Auch au diemıiıt seinen Anmerkungen (leider Sch lufß
Sünde der Stammeltern fällt Licht.des Buches alles enthält, w as se1inem.

Verständnis und ZU Unterscheidung der tal- Manches ın dem dunkeln Bereich des Lo-
schen VOo| der echten Mystik notw€näig und des, durch den WIr alle hindurchschreiten
wissenswert ist. Insotern ist uch der Liıtel müssen, wird durch das Buch tröstlıch auyul-
des übersetzten Bandes gerechtfertigt, der gehellt. Brunner
beim ersten Lesen eın systematisches Werk
erwarten 1äßt. Dafß „„die wahre Mystik ihrem Der Weg au dem Chetto. Vier Beitriigl*.e
Wesen nach allen Getauften erschlossen, Ja VON Robert Grosche, Friedrich Heer, Wer-
nıichts anderes alg deren selbstverständlich- Ner Becker, Karlheinz Schmidthüs. (132 5
tes (I) Wachsen und Reiten 1S'  t“, wıder- öln 1955, Bachem. art. 4,80
Spricht den Erfahrungen der Seelsorge und Der Verlust der Glaubenseinheit 16f.]ahr-
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